
Liebe Leserinnen und Leser,
es ist derzeit fast unmöglich, das Thema Bör-
se von der Person Donald Trump zu trennen. 
Auch wir beleuchten in dieser Ausgabe die 
Folgen seiner Politik oder besser: wie man 
mit diesen umgeht. 
Wer wie wir schon viele wirtschaftliche 
Zyklen miterlebt hat, weiß: Unabhängig von 
politischen Entscheidungen oder kurzfristigen 
Marktbewegungen bietet jedes Marktum-
feld – auch ein schwieriges – langfristig 
Chancen. Mit kühlem Kopf, Weitblick, einem 
stabilen Fundament aus Diversifikation und 
defensiven Positionierungen lassen sich auch 
stürmische Zeiten gut überstehen.
Denn während der Versuch des „Market-
Timing“ oft verlockend scheint, belegen zahl-
reiche Studien, dass gerade dieser häufig zu 
schlechteren Ergebnissen führt. Viel entschei-
dender ist ein breit diversifiziertes Portfolio, 
das unterschiedliche Regionen, Anlageklassen 
und Branchen abdeckt – so lässt sich das 
Risiko minimieren und die Stabilität erhöhen.
In dieser Ausgabe zeigen wir auf, wie eine 
gut durchdachte Aufstellung aussehen 
kann, warum Geduld ein oft unterschätzter 
Erfolgsfaktor ist und welche Sektoren gerade 
im aktuellen Umfeld attraktiv sind. Reicht 
Ihnen immer noch nicht? Es gibt ja noch uns! 
Sprechen Sie uns an, wir haben jederzeit ein 
Ohr für Sie.
Herzlichst
Ihr

Ein Blick auf die vergangenen Jahrzehn-
te zeigt, dass Rückschläge am Aktienmarkt 
regelmäßig auftreten, aber selten von Dauer 
sind. Seit 1973 gab es beim globalen Aktienin-
dex MSCI World insgesamt 23 Kursrückgänge 
von mehr als zehn Prozent. Im Durchschnitt 
dauerte ein solcher Rücksetzer rund 145 
Handelstage – etwa drei Monate Abwärts-
bewegung, gefolgt von gut vier Monaten bis 
zur Erholung. Die Geschwindigkeit und Tiefe 
variierten zwar, doch die Richtung nach dem 
Tiefpunkt war am Ende meist dieselbe: nach 
oben.

Auch die aktuelle Marktlage bietet Po-
tenzial. Die Kurse sind unter Druck geraten 
– nicht wegen wirtschaftlicher Schwächen, 
sondern ausgelöst durch politische Entwick-
lungen. Die jüngsten US-Zölle erinnern Histo-
riker an protektionistische Maßnahmen der 
1930er Jahre, die ebenfalls tiefe Spuren hin-
terließen. Heute sind es wieder Handelskon-
flikte, die Inflation und Konjunktur belasten. 
Der MSCI World hat zwischenzeitlich rund 
20 Prozent verloren – und genau das eröff-
net Chancen.

Wer in solchen Momenten Mut beweist, 
profitiert oft überdurchschnittlich. Historisch 
betrachtet, wurden Investitionen während 
oder kurz nach starken Kursrückgängen 
langfristig mit überdurchschnittlichen Ren-
diten belohnt. 

Wichtig ist dabei ein kühler Kopf und ein 
klarer Plan: Statt in Panik zu verkaufen, kann 
es sich lohnen, schrittweise Positionen aufzu-
bauen – besonders, wenn die eigene Anlage-
strategie langfristig ausgerichtet ist. Wie sagt 
die österreichische  Autorin Veza Canetti so 
treffend: Geduld bringt Rosen. Und oft auch 
Rendite. 

Fazit: Natürlich bestehen weiterhin Unsi-
cherheiten. Doch Märkte haben schon viele 
Krisen überstanden – sei es die Ölkrise, das 
Platzen der Dotcom-Blase, die Finanzkrise 
oder die Corona-Pandemie. Rücksetzer sind 
nicht das Ende, sondern oft der Beginn neuer 
Chancen. Wer antizyklisch denkt und Geduld 
mitbringt, investiert dann, wenn andere zö-
gern – und legt damit das Fundament für 
künftigen Erfolg.

KRISEN ALS EINSTIEGSCHANCE 

Rücksetzer als 
Renditechance
Wenn die Märkte fallen, dominiert oft die Angst. Viele Anleger blicken  
besorgt auf ihre Depots und fragen sich, wie tief es noch gehen kann.  
Doch gerade in solchen Phasen bieten sich langfristig orientierten Investoren 
oft die besten Einstiegschancen. Denn Rücksetzer gehören zum Wesen der 
Börse – und sie gehen in der Regel vorüber.

Dipl.-Kfm. Detlev Buchholz
Geschäftsführer
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Diversifikation zählt zu den bewährtesten Methoden, das Risiko im Portfolio zu reduzieren. Der Grundgedanke: Wer sein 
Vermögen auf unterschiedliche Anlageklassen verteilt, kann Wertschwankungen abfedern und stabilere Ergebnisse 
erzielen. Doch wie zuverlässig funktioniert diese Theorie in der Realität – besonders in turbulenten Marktphasen? 

Aufgrund der anhaltenden geopolitischen Unsicherheiten sind die Rohstoff- und Energiemärkte in erhebliche Bewegung 
geraten. Experten erwarten zwar eine baldige Trendumkehr, warnen aber davor, dass ein schneller Anstieg der Nachfrage 
die Produktionskapazitäten der Rohstoffhersteller überfordern könnte, da diese oft zeitverzögert reagieren. Entschei-
dend werde hier die Entwicklung der erneuerbaren Energieträger sein. Und in diesem Zusammenhang auch die unumgäng-
liche Erneuerung und der Ausbau einer entsprechenden Infrastruktur. Unabhängig davon, wie der zukünftige Energiemix 
aussieht, werden sowohl Staaten als auch Unternehmen investieren müssen

Eine langfristige Analyse verdeutlicht: Aktien bewegen sich ten-
denziell im Gleichschritt, weisen also eine hohe positive Korrelation 
untereinander auf. Im Gegensatz dazu agieren Anleihen, Rohstoffe und 
Gold deutlich unabhängiger voneinander. Besonders bemerkenswert ist 
die negative Korrelation, die in den letzten zehn Jahren zwischen deut-
schen Staatsanleihen und Gold sowie europäischen Aktien beobachtet 
wurde. Die Mischung der Anlageklassen hatte also einen besonders star-
ken Einfluss auf die Risikostreuung. Auch Rohstoffe können trotz pha-
senweiser Schwankungen einen wertvollen Beitrag leisten. Doch nicht 
jede Marktphase lässt sich mit historischen Korrelationen erklären – der 
wirtschaftliche Kontext spielt eine entscheidende Rolle.

Ein besonders lehrreiches Beispiel dafür war das Jahr 2008. In der 
Finanzkrise verloren Aktien erheblich an Wert, während Gold um über 
50 Prozent zulegte. Auch Anleihen entwickelten sich stabil und boten 
vielen Portfolios einen wichtigen Schutz. Rohstoffe hingegen litten deut-
lich unter dem globalen Nachfragerückgang. Ganz anders das Bild im 

Den Hunger nach mehr Energie werden neben dem globalen Wirt-
schaftswachstum zusätzlich technologische Entwicklungen wie etwa 
Künstliche Intelligenz und Cloud-Computing befeuern, die schon jetzt 
enorme Rechenkapazitäten erfordern. Strom aus Wasserkraft, Photo-
voltaik, Windkraft und Biomasse wird daher in den großen Industriena-
tionen eine immer größere Rolle spielen.

Die wachsende Energienachfrage rückt das Thema Energieinfra-
struktur in den Fokus, weil diese deutlich „intelligenter“ werden muss. 
Systeme der Zukunft werden von einer Vielzahl an Erzeugern gespeist, 
die von kleinen Dach-Photovoltaikanlagen bis hin zu großen Wind- und 
Solarparks reicht. Um deren Schwankungen auszugleichen, müssen 
Stromnetze und Speichertechnologien nicht nur enger miteinander 
verknüpft, sondern auch zunehmend bidirektional werden, da immer 
mehr Nutzer nicht nur verbrauchen, sondern auch erzeugen. 

Weil dieser Ausbau der Infrastruktur die Grundvoraussetzung für 
eine nachhaltige und zukunftssichere Energieversorgung ist, bietet die 
Modernisierung der Stromnetze vielfältige Investitionsmöglichkeiten in 
verschiedensten Bereichen. Versorgungsunternehmen, die als Eigentü-
mer und Betreiber der Netze agieren, bieten Anlegern potenziell lang-
fristig stabile, regulierte und inflationsgeschützte Renditen.

BEI DIVERSIFIKATION DIE RICHTIGEN BAUSTEINE WÄHLEN 

Die Mischung macht’s – und schützt vor Schwankungen

NOTWENDIGER AUSBAU DER INFRASTRUKTUR FÜR ANLEGER INTERESSANT

Vom Energiehunger profitieren

Marktcrash 2020 durch die Corona-Pandemie: Hier zeigten sich Gold 
und Anleihen erneut robust, während Rohstoffe vorübergehend massiv 
einbrachen – bis sich die Märkte dank geldpolitischer Maßnahmen rasch 
erholten. 

Besonders herausfordernd für Anleger war das Jahr 2022. Aktien 
und Anleihen verloren gleichzeitig an Wert – ein seltener, aber gravie-
render Fall. Wer sich damals ausschließlich auf diese klassischen Baustei-
ne verließ, musste deutliche Verluste hinnehmen. Nur Immobilien, Gold 
und breit gestreute Rohstoffe konnten in diesem Umfeld stabilisierend 
wirken.

Fazit: Diversifikation bleibt ein wirksames Instrument zur Risikoreduzie-
rung, aber nur, wenn sie sich an den wirtschaftlichen Rahmenbedingungen 
orientiert. Anleihen und Rohstoffe können – richtig eingesetzt – einen ent-
scheidenden Beitrag zur Stabilität des Portfolios leisten. Wir unterstützen 
Sie gern dabei, Ihre Anlagestrategie zukunftssicher aufzustellen.
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Fazit: Aufgrund des wachsenden globalen Energiebedarfs wird die Not-
wendigkeit, die Versorgungssicherheit zu gewährleisten, immer dringli-
cher. Diese durch geopolitische Unsicherheit und den Ausbau erneuerbarer 
Energien getriebene Dynamik eröffnet langfristige Investitionschancen – 
sowohl bei Energieproduzenten als auch in der Energieinfrastruktur. Die 
kommenden Jahre könnten somit für die Branche und Anleger gleicher-
maßen von entscheidender Bedeutung sein.
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Ein großer Vorteil von Dividendenfonds liegt darin, dass sie in 
etablierte Qualitätsunternehmen investieren, die über solide Ge-
schäftsmodelle, starke Bilanzen und eine langfristig stabile Divi-
dendenhistorie verfügen. Diese Unternehmen haben sich auch in 
wirtschaftlich schwierigen Zeiten als widerstandsfähig erwiesen, da 
ihre Dividenden oft stabiler sind als ihre Gewinne. Dies bietet An-
legern einen verlässlichen Einkommensstrom, selbst in unsicheren 
oder volatilen Marktphasen. Zudem sind viele dieser sogenannten 
„Value“-Aktien derzeit günstiger bewertet als Wachstumswerte, was 
sie zu einer attraktiven Option für langfristige Investitionen macht. 
 
Ein weiterer Vorteil von Dividendenfonds ist, dass sie in der Regel weni-
ger volatil sind als andere Aktienfonds. Dies liegt daran, dass sie häufig 
auf etablierte Unternehmen setzen, die stabile Erträge und regelmäßige 
Ausschüttungen liefern. Diese stabilere Entwicklung macht Dividenden-

DIVIDENDENFONDS KOMBINIEREN VORTEILE

Stabilitätsanker gesucht?
Wenn sich die Börse wie ein schlingerndes Schiff auf und ab bewegt, sehnen sich nicht wenige Anleger nach einem stabilen 
Anker, an dem man in stürmischen Zeiten sicher festmachen kann. Einen solchen Halt gibt es tatsächlich auch im Aktienbe-
reich: Dividendenfonds. Diese bieten regelmäßige Ausschüttungen, die auch in volatilen Märkten für laufende Erträge sorgen 
und Kursschwankungen durch Dividendenzahlungen teilweise ausgeglichen werden. Die Kombination aus Dividenden und 
moderatem Kurswachstum sorgt langfristig für eine attraktive Gesamtrendite.

fonds besonders attraktiv für sicherheitsorientierte Anleger, die auf ein 
regelmäßiges Einkommen angewiesen sind und nicht ständig auf Markt-
schwankungen reagieren wollen. Während kurzfristige Anleger auf 
schnelle Kursgewinne spekulieren, können langfristige Investoren von 
einem stetigen Vermögensaufbau profitieren, der durch regelmäßige Di-
videnden und eine geringere Schwankungsanfälligkeit unterstützt wird.

Fazit: Unternehmen mit stabilen Ausschüttungen bieten nicht nur 
regelmäßige Erträge, sondern zeichnen sich auch durch eine soli-
de Geschäftsgrundlage aus, die ihnen in wirtschaftlich unsicheren 
Zeiten eine starke Widerstandsfähigkeit verleiht. Besonders in Pha-
sen, in denen qualitativ hochwertige Aktien zu günstigen Preisen 
zu haben sind, bieten Dividendenstrategien eine ausgezeichnete 
Gelegenheit für nachhaltigen Vermögensaufbau. Mit den richti-
gen Fonds kann jeder Anleger von diesen Eigenschaften profitieren.  
 

Die Europäische Zentralbank (EZB) hat im April 2025 die Leitzinsen erneut gesenkt. Der Hauptrefinanzierungssatz liegt 
nun bei 2,40 Prozent, der Einlagenzins bei 2,25 Prozent. Diese Senkungen zeigen, dass sich die Zinspolitik weiter verän-
dert – und damit auch die Anlagestrategien für Sparer. Wer auf Festgeld setzt, bindet sein Kapital häufig für mehrere 
Jahre, während sich die Zinsen möglicherweise weiter ändern. Für Anleger, die nach flexibleren und renditestärkeren 
Alternativen suchen, sind Geldmarktfonds eine interessante Option.

Festgeldanlagen waren lange Zeit eine sichere Möglichkeit, Kapital 
anzulegen. Doch mit den aktuellen Zinssenkungen verlieren sie zuneh-
mend an Attraktivität. Viele Banken haben ihre Festgeldangebote bereits 
deutlich verschlechtert – sowohl bei den Zinssätzen als auch bei den 
Konditionen. Wer sich jetzt auf eine langfristige Festgeldanlage festlegt, 
läuft Gefahr, sich an ein Produkt mit vergleichsweise schwacher Verzin-
sung zu binden – ohne Ausstiegsmöglichkeit.

Im Gegensatz zu Festgeld sind Geldmarktfonds eine deutlich flexib-
lere Alternative. Diese Fonds investieren in kurzfristige, hochqualitative 

WARUM GELDMARKTFONDS JETZT DIE BESSERE WAHL SIND

Alternativen zum Festgeld

Zinspapiere, die am Geldmarkt gehandelt werden. Aktuell liegt die Ver-
zinsung solcher Fonds bei etwa 2,5 Prozent, was sie für Sparer besonders 
interessant macht, die von den aktuellen Zinssätzen profitieren möchten, 
ohne ihr Geld langfristig zu binden.

Geldmarktfonds sind börsentäglich handelbar, was bedeutet, dass 
Anleger jederzeit auf ihre Investition zugreifen können. Diese Flexibilität 
ist in einem Umfeld von Zinsschwankungen und wirtschaftlicher Unsi-
cherheit von unschätzbarem Wert. Anders als Festgeld, das eine feste 
Laufzeit und Zinsen garantiert, ermöglichen Geldmarktfonds eine direk-
te Anpassung an die aktuellen Marktbedingungen. In einem dynamischen 
Zinsumfeld ist Flexibilität ein großer Vorteil. Wer in Geldmarktfonds 
investiert, kann schnell auf Veränderungen des Zinsniveaus reagieren. 
Dies ist ein klarer Vorteil gegenüber Festgeld, das den Anleger an eine 
feste Laufzeit und einen festen Zinssatz bindet.

Fazit: Angesichts der aktuellen Zinssituation und der Ungewissheit 
über zukünftige Entwicklungen sind Geldmarktfonds die bessere Wahl 
für Sparer, die nicht nur von den aktuellen Zinssätzen profitieren, son-
dern auch flexibel bleiben möchten. Sie bieten eine attraktive Kombi-
nation aus Sicherheit, Rendite und Liquidität – eine smarte Alternative 
zu langfristigen Festgeldanlagen, die mittlerweile oft weniger lukrativ 
und flexibel sind.	2015	 2017	 2019 	 2021	 2023	 2025
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Entwicklung des EZB-Leitzins von 2015 bis 2025

2025 Einlagezins: 2,25%
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ANLAGE-TIPPS BEI SCHWANKENDEN MÄRKTEN 

In der Ruhe liegt die Kraft
Das Börsenjahr 2025 ist derzeit herausfordernd wie selten 
zuvor und nichts für schwache Nerven. Deshalb sollten sich 
Anleger gerade jetzt bewusst machen: Übertreibungen im 
Sinne von starken Kursausschlägen nach oben wie nach 
unten sind an der Börse nicht ungewöhnlich. Die Psycholo-
gie spielt dabei eine nicht unwesentliche Rolle. Nachfolgend 
einige Tipps, wie man der Angstfalle entkommen kann.

1.  �Emotionen ausschalten und sich bewusst machen, dass die Reakti-
on der Märkte auf bestimmte Ereignisse überzogen ausfällt. Umso 
wichtiger ist es, Ruhe zu bewahren und nicht voreilig zu handeln. Wer 
weiß, dass volatile Phasen bei langfristigen Geldanlagen unvermeid-
lich sind, reagiert darauf rationaler und konzentriert sich auf seine 
langfristigen Anlageziele.

2.  �Statt den perfekten Zeitpunkt zu jagen, lohnt es sich, dauerhaft in-
vestiert zu bleiben – das bringt langfristig meist mehr. Weder Privat- 
noch Profianleger sind  in der Lage, Kursentwicklungen vorherzusa-
gen. Dafür existieren einfach zu viele Parameter, welche die Kurse 
beeinflussen. Anleger, die häufig kaufen und verkaufen, riskieren ihre 
zukünftigen Gewinne und laufen Gefahr, Markterholungen zu verpas-
sen, die oftmals während negativen Phasen vorkommen. 

3.  �Krise ist auch Chance! Und beste Gelegenheit zum Nachkaufen. Ge-
rade langfristige Sparpläne schöpfen hier ihre Potenziale optimal aus. 

4.  �Durch breite Streuung über verschiedene Anlageklassen, Regionen, 
Branchen, Trends und Unternehmen lässt sich das Depot gut absi-
chern und kann an mehreren steigenden Märkten gleichzeitig partizi-
pieren. Deshalb gilt: Nicht alle Eier in einen Korb! Gewinner wechseln 
sich ab. Mal sind es die Technologiewerte, mal die Energiewerte. Mal 
kommen sie aus den USA, dann wieder aus den Schwellenländern. Und 
unbedingt der Versuchung widerstehen, in Krisenzeiten noch schnell 
in vermeintlich sicherere Anlagen umzuschichten.

5.  �Ein Ziel ohne Plan ist nur ein Wunsch. Das gilt auch für den Aufbau 
und den Erhalt eines Vermögens. Deshalb unbedingt an der eigenen 
Anlagestrategie festhalten, auch wenn man irgendwann (zumindest 
auf dem Papier) Geld verliert! Eine gute Strategie zeichnet sich da-
durch aus, mit der Gewissheit umzugehen, dass Schwankungen da-
zugehören. 

 
Fazit: Ein gutes Investment in Krisenzeiten besteht darin, sich die Kont-
rolle über die eigenen Denkmuster anzueignen. Denn: Der größte Feind 
des Anlegers ist er selbst! Wer sich trotz dieser Tipps weiterhin unwohl 
mit seiner Anlage fühlt, sollte mit seinem Berater sprechen. Wir haben 
schon zahlreiche Krisen durchlebt und helfen Ihnen, mit der passenden 
Strategie einen kühlen Kopf zu bewahren.

IN EIGENER SACHE

Nachhaltigkeit bleibt – 
auch nach dem ESG-Hype
In den letzten Jahren war nachhaltiges Investieren – oft 
unter dem Schlagwort ESG (Environmental, Social, Gover-
nance) – in aller Munde. Viele Anleger interessierten sich 
für Fonds, die ökologische, soziale und ethische Kriterien 
berücksichtigen. Medien und Anbieter überschlugen sich 
mit Lobpreisungen, neue Produkte kamen im Rekordtem-
po auf den Markt. Doch inzwischen scheint der Wind sich 
gedreht zu haben: Kritische Stimmen nehmen zu, und es 
mehren sich Schlagzeilen wie „ESG ist tot“. Doch ist das 
wirklich so?

Tatsächlich hat sich der anfängliche Boom abgeschwächt. Grün-
de dafür gibt es viele: steigende geopolitische Spannungen, ein 
zunehmender Fokus auf Energieversorgungssicherheit, politi-
sche Debatten (vor allem in den USA) und eine immer unüber-
sichtlichere Regulierung. Manche Anleger fühlen sich verunsi-
chert – etwa, weil sie sich fragen, wie „grün“ ein Produkt wirklich 
ist. Der Begriff „Greenwashing“ ist mittlerweile weit verbreitet. 
 
Aber: Diese Entwicklung bedeutet nicht das Ende nachhaltiger 
Geldanlage. Im Gegenteil. Das Thema ist gereift – weg von 
kurzfristigem Hype, hin zu mehr Substanz und langfristiger 
Relevanz.

Entscheidend ist: Nachhaltigkeit ist mehr als ein Modetrend. 
Themen wie Klimawandel, soziale Gerechtigkeit und verant-
wortungsvolle Unternehmensführung bleiben aktuell – und 
haben langfristige Auswirkungen auf Unternehmen und 
damit auch auf Investments. Studien zeigen, dass viele Pri-
vatanleger und Vermögensverwalter nachhaltige Kriterien 
heute sogar stärker gewichten als noch vor einigen Jahren. 
 
Auch Unternehmen nehmen Nachhaltigkeit ernst. Laut aktu-
ellen Umfragen sehen viele CEOs darin nicht nur eine Pflicht, 
sondern eine Chance für Innovation und Wachstum. Und das 
wiederum beeinflusst langfristig den Erfolg von Unternehmen 
– und somit auch die Wertentwicklung von Aktien und Fonds.

Fazit: Auch wenn die große Euphorie vorbei ist – nachhaltige 
Geldanlage bleibt ein wichtiges Thema für die Zukunft. Sie bietet 
Privatanlegern die Möglichkeit, ihre finanziellen Ziele mit ökolo-
gischer und sozialer Verantwortung zu verbinden. Wer langfristig 
denkt und bewusst auswählt, kann nachhaltig investieren – und 
dabei mit gutem Gewissen Rendite erzielen.
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